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Gesellschaftliche Strukturen lassen sich an der

Zeitverwendung bestimmter Personengruppen

erkennen. Nicht zuletzt spielt die Arbeitsteilung

in privaten Haushalten eine wesentliche Rolle.

Trotz vermehrter Berufstätigkeit sind Frauen

in Baden-Württemberg immer noch mehrheit-

lich für die Hausarbeit zuständig. 40 % der

Baden-Württembergerinnen und Baden-Würt-

temberger engagierten sich ehrenamtlich. Ein

Fünftel hatte sogar ein Ehrenamt inne, für das

im Durchschnitt 3,4 Stunden pro Woche auf-

gewendet wurde.

Frauen investieren 50 % mehr Zeit in die Haus-
haltsführung und die Betreuung der Familie
als die Männer. Dabei verbrachten Frauen
nach der Zeitbudget-Erhebung 2001/2002 knapp
3,7 Stunden pro Tag beispielsweise mit Putzen,
Kochen und Wäschepflege, Männer waren da-
gegen 2,4 Stunden im Haushalt tätig.

Im Durchschnitt verbrachten die Menschen in
Baden-Württemberg  fast die Hälfte eines 24-
Stunden-Tages mit Schlafen, Essen und Trinken,
Körperpflege sowie Ausruhen. Den zweitgröß-
ten Posten im Zeitbudget nahmen dann mit fast
einem Viertel des Tages die Aktivitäten im Frei-
zeitbereich ein. Damit wurden knapp 6 Stunden
mit so unterschiedlichen Tätigkeiten wie Lesen,
Fernsehen, der Beschäftigung mit dem Com-
puter sowie mit den Hobbys, sportlichen Akti-
vitäten und Spielen verbracht. Mit weitem Ab-
stand folgen die Tätigkeiten im Haushalt und
zur Betreuung der Familie: Nur durchschnittlich
13 % des Tages wurden dafür aufgewendet, fast
ebenso viel wie für die Erwerbstätigkeit (11 %).
Hierbei ist allerdings zu beachten, dass alle be-
fragten Personen vom 10-jährigen Enkel bis zu
den Großeltern einbezogen wurden (vgl.Schau-
bild).

Hoher Zeitaufwand fürs Ehrenamt

Mehr als 40 % der baden-württembergischen
Bevölkerung waren 2001/2002 ehrenamtlich
tätig, fanden also neben Erwerbsarbeit und fa-
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Zeitverwendung von Personen ab 10 Jahren in Baden-
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Was ist eine Zeitbudget-
Erhebung?

Im Rahmen der Zeitbudget-Erhe-
bung 2001/2002 führten in Baden-Würt-
temberg freiwillig in rund 700 Haushalten
alle Personen über 10 Jahre an 3 Tagen
ein Tagebuch. Im 10-Minuten-Takt notier-
ten sie ihre Haupt- und Nebentätigkeiten.
Außerdem füllte jeder Haushalt einen
Fragebogen aus. In diesem wurde die
Zusammensetzung des Haushalts sowie
haushaltsspezifische Merkmale der Zeit-
verwendung wie empfangene Hilfe- oder
Unterstützungsleistungen abgefragt. Im
Personenfragebogen wurden alle tage-
buchführenden Personen gebeten, Anga-
ben zu ihrer Person, aber auch zu ihrer
Zeitverwendung wie etwa zur Zufrieden-
heit mit ihrer persönlichen Zeiteinteilung
zu machen.



41

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 4/2004 Preise, Einkommen,

Verbrauch

Weitere Auskünfte erteilt
Dr. Michaela Voß, Telefon 0711/641-2090
E-Mail: Michaela.Voss@stala.bwl.de

miliären Aufgaben Zeit für bürgerschaftliches
Engagement. Zeit fürs Ehrenamt nehmen sich
dabei nicht nur solche Personen, die Funktionen
in Institutionen, Verbänden und Vereinen inne-
haben, sondern auch jene, die aktiv mitarbeiten,
also nicht „nur“ passive Mitglieder sind. Ein
Ehrenamt im engeren Sinn, das mit einer be-
stimmten Funktion und Verantwortung ver-
knüpft ist, bekleidete dagegen nur reichlich ein
Fünftel der Baden-Württembergerinnen und
Baden-Württemberger. Dazu zählt nicht die al-
leinige Mitgliedschaft und aktive Arbeit in ei-
nem Verein, sondern nur derjenige, der direkt
eine Funktion oder ein Amt innehatte. Dafür
wendeten sie nach eigenen Angaben im
Durchschnitt immerhin 3,4 Stunden pro Woche
auf. Ehrenamtliche Aktivität ist zeitaufwändig,
aber auch sehr vielfältig. Von der Mitarbeit in
außerschulischen Jugendprojekten über Poli-
tik und Kirche bis hin zum Umweltschutz fin-
den sich vielfältige Möglichkeiten, ein Ehren-

amt auszuüben. Die zeitaufwändigsten Ehren-
ämter waren mit knapp über 4 Stunden in der
Woche Funktionen im kulturellen Bereich, in
einer kirchlichen oder religiösen Organisation
sowie bei Freizeit, Sport und Spiel. Die Perso-
nen, die ein Amt in Frauengruppen, in der Poli-
tik sowie in beruflichen Interessenvertretungen
(zum Beispiel in Gewerkschaften und Berufs-
verbänden) bekleideten, stellten immer noch
3,5 Stunden in der Woche der Allgemeinheit
zur Verfügung. Ein Amt im Bildungsbereich im
weiteren Sinne wie Schule, Kindergarten, au-
ßerschulische Jugendarbeit und Erwachse-
nenbildung wurde dagegen mit 2 Stunden
pro Woche nur unterdurchschnittlich lange
ausgeübt.

kurz notiert …

Jahresteuerungsrate im März
auf + 1,5 % angestiegen

Der Verbraucherpreisindex für Baden-Württem-
berg stieg im März 2004 gegenüber Februar um
0,4 % auf einen Indexstand von 106,9 (2000: = 100).
Der Abstand zum Preisniveau des Vorjahres-
monats März 2003 betrug + 1,5 %. Im Februar
2004 lag die Teuerungsrate zum Vormonat bei
+ 0,3 % und die Veränderung zum Vorjahres-
monat betrug + 1,1 %.

Gegenüber dem Vormonat Februar 2004 zogen
sowohl die Heizöl- als auch die Kraftstoffpreise
wieder an (+ 9,9 bzw. + 1,8 %). Nahrungsmittel
wurden um 0,2 % leicht billiger. Vor allem Brot
(- 2,2 %), frischer Fisch (- 2,1 %), Eier (- 1,3 %)
und Obst insgesamt (- 1,2 %) waren günstiger
zu haben als im Februar. Dagegen verteuerten
sich einige Gemüsesorten (gesamt: + 1,3 %), wie
zum Beispiel Speisekohl (+ 10,8 %) oder frisches
Fruchtgemüse (+ 6,9 %). Im Vorjahresvergleich
wirken die Heizöl- und Kraftstoffpreise noch
senkend auf den Gesamtindex, der ohne diese
beiden Positionen um 1,8 % anstatt der fest-
gestellten 1,5 % gestiegen wäre. Heizöl war um
16,4 % billiger, und die Kraftstoffpreise lagen
um 4,3 % unter denen des Vorjahres. Diesel-
kraftstoff wurde um 8,9 % günstiger gehandelt.
Im Nahrungsmittelbereich gab es hohe Preis-
steigerungen bei Kartoffeln (+ 41,9 %), Obst-
konserven (+ 9,5 %) und Eiern (+ 7,4 %), wäh-
rend Schweine- und Geflügelfleisch (- 2,6 bzw.
- 3,7 %), Butter und Margarine (- 2,0 bzw. - 2,2 %)
oder auch Kaffee (- 3 %) billiger wurden.

Mikrozensuserhebung 2004 bei rund
45 000 Haushalten im Land

Zurzeit findet in Baden-Württemberg wieder
die Mikrozensusbefragung statt. Der Mikro-
zensus ist eine gesetzlich angeordnete Befra-
gung über die Bevölkerung und den Arbeits-
markt, die seit 1957 jedes Jahr bei 1 % aller
Haushalte in Deutschland durchgeführt wird.
In Baden-Württemberg werden jährlich etwa
45 000 Haushalte befragt. Bei knapp der Hälfte
der Haushalte wird zusammen mit dem Mikro-
zensus auch die EU-Arbeitskräfteerhebung
durchgeführt.

Die Stichprobenauswahl des Mikrozensus ist
im Mikrozensus-Gesetz vorgeschrieben. Da-
nach werden bei der Stichprobenziehung keine
Personen oder Haushalte ausgewählt, sondern
Gebäude. Die Haushalte, die in diesen durch
ein mathematisches Zufallsverfahren ausge-
wählten Gebäuden wohnen, sind auskunfts-
pflichtig. Die vom Gesetzgeber angeordnete
Auskunftspflicht dient dazu, dass mit dem
Mikrozensus zuverlässige und aktuelle statisti-
sche Informationen über die wirtschaftliche
und soziale Lage der Bevölkerung, der Familien
und der Haushalte, den Arbeitsmarkt, die Berufs-
struktur und die Ausbildung zur Verfügung ge-
stellt werden können. Die Daten des Mikro-
zensus bilden damit eine unverzichtbare Infor-
mationsquelle für Regierung und Verwaltung
in Bund und Ländern, für die Wissenschaft, die
Presse und nicht zuletzt auch für interessierte
Bürgerinnen und Bürger.


